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NukeNews Der Zirkus um Polens
Atomenergie geht weiter. Es gibt
neue Skandale beim Zeitplan für das
geplante AKW. Aus einem Dokument
von PGE EJ1 (staatliches polnisches
Unternehmen, AKW­Investor), das
heimlich an Greenpeace weitergelei­
tet wurde, geht hervor, dass die In­
betriebnahme des AKWs jetzt mögli­
cherweise erst 2031 erfolgen wird,
sechs Jahre nach dem im offiziellen
Atomprogramm (PPEJ) festgelegten
Jahr, nämlich 2025, und elf Jahre
nach dem ersten offiziell geplanten
Jahr, das 2009 festgelegt wurde. Und
es geht nur um das Stadium der Pla­
nung, Entwicklung usw. PGE bestritt
die Enthüllungen und erklärte, der
durchgesickerte Zeitplan sei "nie von
den Verantwortlichen bei PGE ge­
nehmigt worden" und nur "eine der
Versionen, die die letzten Monate
über analysiert wurden".

Nur einige Wochen vor der Weiter­
gabe des Dokuments erklärte jedoch
PSE, Betreiber des nationalen Strom­
netzes, in seinem öffentlich beratenen
Programmentwurf, in dem der An­
schluss von AKW ans Netz bis 2025
beschrieben wird, PGE habe Pläne
zum Anschluss seines ersten AKWs im
Jahr 2029 eingereicht. Auch das steht
im Widerspruch zum offiziellen Zeit­
plan. Außerdem bestätigt das Doku­
ment Pläne zur Verwendung von
Subventionen im Stil von Hinkley
Point C (Contract for Difference ­
CfD). Erwähnenswert ist auch, dass
bisher weder die polnische Regierung
noch PGE einen verbindlichen Plan
zur Finanzierung des geplanten AKW­
Baus offiziell bekanntgegeben hat.

Das geleakte Dokument war einige
Tage lang auf der Website von
Greenpeace einsehbar, musste aber
entfernt werden. Ersetzt wurde es
durch einen neuen Greenpeace­Arti­
kel über mögliche Verzögerungen
beim polnischen Atomprogramm so­
wie über das öffentliche Interesse an
Tatsachen und damit verbundenen
Risiken wie steigenden Kosten und
dem Arbeitsaufwand für die öffentli­
che Verwaltung.

Probleme bei Polens
neuem AKW

Ab heute machen wir uns an die Ar­
beit. Wir sind Künstler*innen, auch
Straßen­ und Zirkuskünstler*innen,
Autor*innen und Dichter*innen,
Schauspieler*innen, Fotograf*innen,
Musiker*innen, Tänzer*innen, Ver­
antwortliche für Schauspiel­ und Ki­
nosäle, Festival­Leitungen, Bibliothe­
kar*innen, Journalist*innen, Wissen­
schaftler*innen und Forscher*innen,

Lehrer*innen, Abgeordnete und Akti­
vist*innen, engagierte Bürger*innen.
Wir produzieren wach rüttelnde Tex­
te, organisieren Lesungen, stellen da­
für Räume zur Verfügung. Wir führen
Regie und bereiten die unterschied­
lichsten Veranstaltungen in unserem
unmittelbaren Umfeld vor: Ausstel­
lungen, Projektionen und andere Vor­
führungen, Lesungen, Konferenzen,
Kolloquien, Bälle, Faschingsveranstal­
tungen etc. Wir verfassen oder finden
Texte, die zur gleichen Zeit an meh­
reren Orten gelesen werden können.
Unser gemeinsames Anliegen: ein
AUF­STAND der persönlichen Gewis­
sen ­ gegen eine verstrahlte Zukunft.

Zwischen dem 11. März und dem 26.
April 2016 werden wir sieben Wo­
chen lang in der Öffentlichkeit aktiv.
Wir informieren, stellen Fotos und
Kunstwerke aus, organisieren Debat­
ten, zeigen Filme und führen Thea­
terstücke auf, die das Bewusstsein

schärfen. Wir melden uns zu Wort in
Kulturzentren, städtischen Theatern,
Nationaltheatern, Schulen, in Hörsä­
len von Hochschulen, Bibliotheken,
Rathäusern, auf öffentlichen Plätzen,
an Orten der Alternativ­Szene etc.

Dieser AUF­STAND von Künst­
ler*innen, Intellektuellen und Wis­
senschaftler*innen soll die Bevölke­

rung davon
überzeugen, in
Zukunft der wei­
teren radioakti­
ven Verstrahlung
ein Ende zu ma­
chen! In diesem
Sinne sollen tau­
sende von Vor­
stellungen, Bü­
chern, Gedichten,
Reportagen,
Schautafeln,
Ausstellungen,
Kolloquien und
Forschungspro­

jekte, Konzerte, Tänze, Bälle und an­
dere Veranstaltungen auf den Weg
gebracht werden!

P.S.: Dieser Appell wird schon heute
ausgesandt, damit jede(r) mit über­
legen, mit lesen kann, damit wir un­
tereinander kommunizieren, auch
um Unterstützung, Finanzierungs­
möglichkeiten, Foren und Veranstal­
tungsorte zu finden.

Brut de Béton Production bietet an,
diesen Appell zu koordinieren.

Sie können uns erreichen unter:

brut­de­beton@orange.fr
(c/o Bruno Boussagol)
Tel.: +33 463315012
(c/o André Larivière)
http://www.brut­de­beton.net
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Appell zum 26. April

Zu Besuch in einem nach der Reaktorkatastrophe in Tschernobyl
gesperrten Dorf nahe Wetka in Belarus (2011)
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